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Lieblingsrolle. In einem Interview mit Bild am Sonntag reagierte
Oskar Lafontaine, saarlandischer Ministerpräsident, auf die Frage, wen
er gern kennenlernen mochte: «Gorbatschow - und mich selbst.» Aufdie

Frage nach seinen Haustieren: «Schnaken». Und aufdie Frage nach seiner

Liebhngsrolle: «Mich dumm stellen.»

Potemkin. Der Spatenstich fur die Umfahrung Bremgartens fand
hart am Geleise der Bremgarten-Dietikon-Bahn statt. Laut Badener

Tagblatt nutzte, was er freilich bestreitet, der Bahndirektor (und zugleich
Ehrengast) die Gelegenheit, auf seme Bahn aufmerksam zu machen:
Wahrend Festreden, Spatenstich und Festakt fuhren so viele Zuge hin
und her, dass der Verdacht aufkam, es sei da alles verfugbare Wagenmaterial

aufgeboten worden. Das Blatt mutmasst gar, der Bahnboss habe
sich Rommel zum Vorbild genommen, der einst in Kairo anlasshch seines

berühmten Hauserblocks herum- und vor den Ehrengasten vorbeifahren

hess, um damit Grosse und Starke zu demonstrieren.

Mannlri. In der kolmschen Grunen-Gazette «Rathaus ratlos» stand
laut Kolner Stadt-Anzeiger im Text zu einer Foti: «Mannlnnen/Frau-
schaftsphoto.»

Kühlhausfez. Die Münchner Abendzeitung teilt mit: Die CMA-
Werbung schwärmt von «deutschen Frischeiern». Die Tester aber
entdeckten, dass «viele der CMA-gepruften Eier schon Silvester im Kuhlhaus

zusammen gefeiert haben.» Wozu ein Spassvogel ergänzte: «Wuss-
ten Sie, dass das Alter von Hühnereiern viel leichter zu bestimmen ware,
wenn diese Bart und Haare bekommen wurden?»

Bitte melden! Unter «Verschiedenes» entdeckte man im Tages-

Anzeiger vom 16 6.89 dieses Inserat: «Der Einbrecher, welcher letzthin
von uns bei seiner Arbeit überrascht wurde und m aller Eile semen
Regenschirm vergessen hat, wird gebeten, uns seme Adresse zwecks Ruckgabe

dieses teuren Arbeitsinstruments zukommen zu lassen. Der Schirm
kann auch abgeholt werden, aber bitte nur gegen Voranmeldung, da
sonst unsere mittlerweile zugelegten romischen Kampfhunde leicht nervös

werden!»

Nach Adam und Eva. «Am Anfang», schreibt die Basler Zeitung,
«schuf Gott Himmel und Erde. Und Gott sprach: Es werde Licht. Und
es ward Licht. Und Gott sah, dass das Licht gut war. Gott hatte noch
keine Funf-Tage-Woche. So schuf er am sechsten Tag die Menschen.
Und er sah, dass es gut war. Die Jahre vergingen. Da wollten die Menschen

auch etwas schaffen. So schufen sie das Ozonloch.»

Uralte Weise. In China, bevor die Panzer kamen, wurden andachtige

Reisende oft vor em berühmtes, 2000 Jahre altes Glockenspiel
gefuhrt: Eine uralte Weise werde sogleich ertönen. Em Mitarbeiter der
Suddeutschen Zeitung, der's erlebt hat, berichtet dazu: «Hoflich ubersetzte

der Dolmetscher uns Deutschen den heiligen Text: «Vergnügen,
Entzucken». Und was gurrten die dumpfen Glocken? Nichts anderes als

Beethovens «Freude, schöner Götterfunken». Wer das Original mcht
kennt, kennt wenigstens (gleiche Melodie) den Pop-Hit «Song ofJoy»,
mit dem der Sanger Miguel Rios m einem Jahr sehr viel mehr verdient
haben soll als der taube Kompomst B. (1770-1827) m seinem ganzen
Leben.»

Bunter «Bund». Peter Ziegler, Auslandchef der Basler Zeitung,
wird neuer Chefredaktor des Berner Bundes. Mehr noch: Eine auslandische

Gazette verpasst dem Blatt gleich auch noch einen neuen Standort,

indem sie einen Kommentar aus dem Bund abdruckt und dazu
schreibt: «Der Bund (Zurich).»

Sprüch und Witz
vom Herdi Fritz

.Ein Spatzerich zum andern

«Emanzipation chunnt bi uus gar
md l Froog. Mer wussed schliessh,
das usen Fraue nu Schpatzehirm
hand.»

Em Fernseh-Konsument im Sommer'

«Was sell daa blood Schpruch,
s Farnseh sig fruehner besser gsn?
S huttig Programm beschtoht jo
hauptsächlich us Sandige vo frueh-

Gi,rlucklicherweise ist mcht jedes
Schiff, das auslauft, ein Oltanker.
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Di,

'er Studiosus schwimmt an der

Prüfung jammerlich und meint
schliesslich zum Professor: «Chonn-
ted Sie mer md au emal e hechten

Froog schtele?» Der Prüfende-

«Aber garn. Wie sind In Eitere

zwaag?»

L apa zur Tochter- «Mit was fur
einem Kauz kommst du denn da

Arm m Arm daher?» Tochterchen-
«Aber Papa, ich habe dich doch

seinerzeit gebeten, wenigstens wahrend

der Verlobungsfeier den

Fernsehapparat abzustellen.»

le üppig Geschminkte: «Ich bm

gschtolperet und ratschpatsch uf
s Gsicht gfloge.»
«Du arme Znacht, genau wie But-
terbrooth: Die fluuged au immer uf
die Snte, wo oppis druffgschtnchen
isch.»

-Ljin Detektiv zum andern:
«Traisch lang! Underwosch, gall?»

«Wie bisch druff-choo?»
«Hasch vergasse, dim Hose aa-zleg-

De

'er Arzt zum Semor: «So, vo

jetzt aa chond Sie vo mir uus wider
jede Tag uusgah. Nu um Beize und
Alkohol ume muend Sie en Boge
mache.» Der Patient verdrossen:

«Tanke, l dam Fall cham grad so

guet dihaimblnbe.»

'er Gatte einer Frau, die alle seine

Geschenke umtauscht: «Wenn
ich ihr einen Scheck schenken wurde,

hatte er bestimmt auch noch die
falsche Grosse.»

c3ie strahlend zum Gatten: «Ich han

es Huushaltbudget zamegschtellt,

wo hundertprozentig chlappet,

wann du im Monet sachshundert
Schtutz meh hei-brmgsch.»

'ananten zu einem Schiller-Zitat:
«Drum prüfe, wer sich ewig bindet,
ob sich mcht noch was Bessr'es findet!

Der Wahn ist kurz, die Reihe

lang!» Variante zwei: «Drum prüfe,
wer sich ewig trennt, ob er schon

etwas Bess'res kennt.»

Oohn: «Im <Frohsinn> hands gsait,
ich sig de baar Alt.»
Vater: «Hasch dl tank wider blod

uufgfuehrt wie-n-es Kamel.»

Oie zu ihm nach den ersten
episodenreichen tausend Kilometern mit
dem Occasionsauto: «Ich glaube,

mit etwas Hartnackigkeit hattest du
den Preis gut und gerne noch um
tausend Franken herunterdrucken
können.»

'

JLochterchen" «Mami, und war
bringt dann die chlnne Schtoorch?»

«He«x xerr Ober, seit einer Stunde

warte ich auf mein Entrecöte.»
«Ach, Sie sind das? Und ich suche Sie

seit dreiviertel Stunden, um Ihnen

mitzuteilen, das Entrecöte sei
angebrannt.»

«Br«xJueb, werum wotsch uusgrach-
net Aschtronom waarde?»

«Hasch immer e gueti Uusreed zum
znacht furt-goh.»

Korruption: die kontinuierliche
Bewässerung vorhandener Sumpfe.

Der Schlusspunkt
Zu vorgerückter Stunde und unter
Alkoholemfluss durch Holperreime

entstellt, stunde dem einen und
andern Gästebuch m Restaurants
eher der Name «Gewaschebuch»
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